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Vaduz, Freitag M 4M den 3 November 1905 

Amtlicher Teil. 
E d i « .  Nr. 8401. 

Anton Bickel in Nendeln hat durch. David 
Bühler, Agent inj Mauren gegen die unbe-
kannten Erben und Rechtsnachfolger nach 
Barthol. Hasler,  Nendeln wegen grundbücher-
licher Zuschrift des Gutes: M. B. 2, Fol. 594, 
Streuemahd unter der Nendler Wiese, Kat.-Nr. 
1033 Ia  mit 28i4/10 Klafter geklagt. 

Die Geklagten oder deren unbekannte Rechts-
nachfolger haben n» der auf den 15. November 
d. I . ,  vormittags 9 Uhr, Hieramts anberaumten 
Tagsatzung zu erscheinen oder dem für sie be-
stellten Kurator Agent Anton Real in Vaduz 
ihre Behelfe mitzuteilen. 

K.  L .  Landgericht. 
Vaduz, am 26. Oktöher 1905. 

B l u m .  

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

Landtags^röffnnng. Am 26. v. Mts.  
wurde der von Seiner Durchlaucht zur M -
rigen Session "einberufene Landtag nach voran-
gegangenem Gottesdienst durch den Herrn Re-
gieMnasckef..fstl. Kabinettsrat v. I n d e r  Maur 

Äöffnet^MpMhlet t-
in da^ Landtagsbureau hatten folgendes Er-
gebnis: Präsident: Herr Dr. Albert Schädler, 
Vizepräsident: Herr Landesvikar Büchel, Se
kretäre: Herr Meinrad Ospelt und Oberlehrer 
Feger. I n  die Finanzkommission wurden ge-
wählt die Herren Dr. Albert Schädler, I n -
aenieur Karl Schädler, Äorsteher Brunhart, 
Lorenz Kind und Franz Schlegel. 

Eröffnungsfeier. Am 30. Oktober hat 
in ^eldkirch die feierliche Eröffnung des neuen 
Justizgebäudes stattgefunden, woran auch die 
als Vertreter des Fürstentums geladenen 
Herren Kabinettsrat v. I n  der Maur und 
Landtagspräsident Dr. A. Schädler teilnahmen. 
Seit dem Jahre 1818 steht Liechtenstein be-
kanntlich in näherer Beziehung zur österreich. 
Justizverwaltung und auf Grund des Staats-
Vertrages von 1884 werden in Kriminalfällen, 
die in Liechtenstein vorkommen, jedesmal meh-
rere Richter des k. k. Kreisgerimtes Feldkirch 
zur Bildung eines fstl. liechtenst. Spruchkolle-

gmms herangezogen. DieMeier, an welcher 
auch der Präsident des Wberlandesgerichtes 
von Innsbruck, S -  Exeellenz Freiherr Dr. v. 
Call, teilnahm, verlief in sehr erhöhender Weise 
und war überdies noch mit einer besondern 
Ehrung des Bürgermeisters von Feldkirch, 
Herrn Dr. Peer, verknüpft, dem von Seiner 
Majestät das Ritterkreuz j e s  Franz Josefs-
Ordens verliehen worden Äar. 

Firmung. Montag de« 29. Oktober fand 
die 'durch den hychw. BWof von Chur im 
Fürstentum vorgenommene Mpendung  ̂ der Fir-
mung in der Pfarrei Eschen ihren Abschluß. 

Agio. Für  den Monat November ist bei 
.Zollzahlungen in Silben ein Aufgeld von 20 
Prozent zu entrichten. 

Politische RH»dscha«. 
D i e  R e v o l u t i o  n i n  R u ß l a n d .  Die 

Nachrichten aus Rußland flauten andauernd 
sehr' beunruhigend. I n  .einer Reihe von 
Städten ist allerdings die Ruhe wieder herge-
stellt worden, aber, wie es scheint, nur dadurch, 
daß die Behörden mit den Revolutionär«: unter 
Verleugnung ihrer Autorität Kompromisse ab-
geschlossen haben. Der ganze Ernst der Situa-
tion wird wohl durch die aus Kieleingetr offene 

wurden, 
um die Zarenfamilie abzuholen. 

Die Folgerungen, welche von den Leitern der 
revolutionären Betvegung aufgestellt werden 
und von deren 'Erfüllung sie die Wieder-
Herstellung normaler Verhältnisse abhängig 
machen, klingen geradezu abenteuerlich. Selbst 
die Gewährung einer Verfassung, wie sie die 
westeuropäischen Staaten besitzen, würde weit 
hinter dem zurückbleiben, was die Revolutio-
näre verlangen. 

Der Sonntag ist in P e t e r s b u r g  ruhig 
verlaufen. Mehrere Mitglieder des Organi-
sationskomitees wurden in der letzten Nacht 
verhaftet. Die Stadt ist » in tiefes Dunkel ge-
hüllt gewesen. Einzelne Straßen wurden durch 
brennende Holzstößef und elektrische Schein -
Werfer beleuchtet. Außer in allen Fabriken 
ist, die Arbeit auch eingestellt im Senat, in 
der Reichsratskanzlei, im Gerichtspalast, beim 
Schiedsgericht und von den Gouvernements-
accisebeamten. Viele Beamte streiken. Der von 

Militär geführte Eisenbahnzug mit der Mens-
tagpost aus Berlin ist eingetroffen. 

Beim Zusammenstoß der Menge mit Kosaken 
in Ki  ew wurden auf beiden Seiten viele ver
wendet. Beim Kampfe mit der Polizei, die in 
einem dortigen Hotel Verhaftungen vornahm, 
wurde ein Mann getötet und ein Polizeilieute-
nant schwer verletzt. Die Banken in Kiew, 
mit Ausnahme der Reichsbank, sind geschlossen. 
Die Stadt ist wie tot. 

Der allgemeine Ausstand schreitet fort und 
ergriff S a r a t o w ,  B r i a n s ?  und R o 
st ow. Bei der Plünderung der Waffenläden 
in Charkow, die von Dragonern bewacht wur-
den, sind 10 Personen getötet und viele ver-
wundet worden. 

I n  O d e s s a  wurden durch Truppen zahl-
reiche Verwundungen herbeigeführt. Die Be-
mühungen, den Generalstreik über ganz Ruß-
land durchzuführen, scheinen zu gelingen. I n  
den Städten steigen die Nahrungsmittelpreise 
ganz enorm. 

I n  W a r s c h a u  zündeten die Streikenden 
einen Straßenbahnwagen an, wodurch* mehrere 
Personen verletzt wurden. Eine gegen eine 
Monopolbranntweinbude daselbst geschleuderte 
Höllenmaschine richtete großen Schaden an. 
Der Polizeichef Lewin wurde durch* Revolver
schüsse schwer verletzt. Der ihn begleitende 
Oberschutzmann getötet. ' 

I n  Lodz ist die Lage bedrohlich! E s  strei-
ken dort 143,000 Arbeiter. I n  Czenstochau 
wurden beim Kampfe mit der Polizei auf bei-
den Seiten viele verwundet. 

Bor der großen Markthalle in M o s k a u  
kam es zum Straßenkämpfe. Die Fleischer 
widersetzten sich dem Verlangen der Agita
toren, ihre Läden zu schließen. 4 Agitatoren 
wurden bei der Schlägerei getötet. Ein Volks-
häufe von 2000 Menschen begann, die Markt-
halle zu stürmen. Militär wurde herbeige-
rufen, aber angeblich! zurückgedrängt. 

L o d z ,  29. Okt. Bei einer Hausdurchsuch-
ung wurden heute drei Bomben entdeckt. Der 
Eigentümer, welcher auf die Polizei feuerte, 
wurde festgenommen. 

R e v a l ,  29. Okt. Nachdem der Gouver-
neur die Zusicherung gegeben hatte, die Trup-
Pen von den Straßen zurückzuziehen und die 
Verhafteten freizulassen, stellten die Arbeiter 
die Ruhe wieder her. 

Spork im Watikan. 
Fortsetzung. 

, „Wir wollen euch nicht hindern an euern 
muntern Bestrebungen, sondern wir wollen nur, 
daß ihr lebet in der heiligen Gottesfurcht; 
denn viel schneller erregen die Sachen, die man 
mit den Augen bewundert, das Gemüt, als jene, 
die man bloß mit den Ohren hört. — Seid brav, 
habt Glauben, Frömmigkeit/ Religion, denn 
Religion ist notwendig nicht bloß um gute 
Christen, sondern auch um gute Menschen zu 
sein; seid stark, um die menschlichen Rücksich
ten zu besiegen und schämt euch! nicht zu zeigen, 
daß ihr katholische Christen seid!" ac. z'e. . 

„Euch die ihr hier anwesend seid, gebe ich 
meinen Segen, euern weit entfernten Familien, 
euern Freunden, euerer Vereinigung, euerer 
Heimkehr, ich! gebe euch den Segen mit der 
Liebe des Vaters, euch! allen, meine geliebte 
Kinder!" — 

Fürwahr sind dies Nicht schöne Worte, ge -
sprachen von der höchsten kirchlichen Instanz, 
vom Stellvertreter Jesu.Christi auf Erden? 

, Feierlich gab darauf der hl. Vater den päpstl. 
Segen. Nachher rief ein Athlck von andern in 
die Höhe gehoben mit Donnerstimme in den 
weiten Saal hinein: „Eviva Pio X." Und 
1000' Zungen wiederholten die Ovationen. 
' Die Penetier („Juventus") seine früher» 

Diözesanen, durften zum Tron hinaufsteigen, 
um ihm die Hand zu küssen. Sie unterhielten 
sich mit dem hl. Bäter wie gute alte'Freunde! 
Für jeden hatte Pius ein freundliches Wort. 

" Zu den Römern, die salutierend ihm den Bril
lantring küßten, kam er herunter, darauf trat 
seine Heiligkeit den Rückweg an und unter 
hellem Jubel und schmetterndem Trompeten-
schall verließen die Turner die Sala regia. 

Auf dem Damasushof stellten sich die Jung-
mannschiaften auf. Bon der ersten Loggia aus 
konnte ich bequem alle Bewegungen über-
schauen. Da ging es an ein exerzieren, mar-
Mieren, musizieren, daß es eine Freude war. 
Alles in buntem Durcheinander und doch jede 
Gruppe in. sich geordnet. Der Kardinalstaats-
sekretär beobachtete das Treiben bon einem Bal
kon der ersten Löggla aus. Aber bald hatten 

scharse Augen auch den heil. Vater entdeckt, 
der mit dem Maestro di Cammera, Mgr. Bis-
leti, hinter einem Fenster stand in der zweiten 
Loggia, um ungesehen zuschauen zu können. 
E s  wurde applaudiert, die bunten Mützen ge-
schwenkt, Evivas geschriey, und dem hl. Vater 
blieb nichts anderes übrig, als das große 
Fenster über der Uhr öffnen zu lassen. Da stand 
er droben, im Gesicht helle Freude, angetan 
mit dem roten Papstmantel, winkte herzlich 
den vor ihm defilierenden Scharen zu,' seg
nete sie, winkte mit dem purpurnen, mit gol-
denen Quasten geschmücktem Hute auf Rive-
derci' am Nachmittag und zog sich in seine Ge-
mächer zurück. Der Kanonenschuß hatte den 
Römern schon vor einer Viertelstunde die Mitte 
des Tages angezeigt. - ^ 

Der Nachmittag kam und mit ihm ein trüber 
Himmel. Man fürchtete/Regen um» er traf ein. 
Fatale > Geschichte, dies Wetter stand ja nicht 
auf dem Programm, und um. halb 4 Uhrisoll-
ten gemeinschaftlich') gymnastische Hebungen 
aller Truppen vor dem Papst sein im Cortile 
di san Damafo, über dem sich für gewöhnlich 
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